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Deutsche Volksfeste sollen
Weltkulturerbe werden

Panorama > Seite D 6

Ronaldo ist der
Weltfußballer des Jahres

Sport > Seite D 1
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Werden Sie 
unser Leser-Reporter und 

schicken Sie uns
Ihre Tipps

als Sprachnachricht an:
(06 81) 59 59 800

aus dem Ausland:
(0049 681) 59 59 800

per E-Mail:
leser-reporter@sol.de

„Man wundert sich 
seit 46 Jahren 

über mein Leben.“
Boris Becker auf die Frage, 

ob er überrascht war, dass viele
verwundert auf sein Engagement
als neuer Trainer von Star-Spieler

Novak Djokovic reagiert.
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POLITIK

Hamburg hebt
Gefahrengebiete auf
Die sogenannten Gefahrenge-
biete in Hamburg, die Anfang
Januar als Reaktion auf Kra-
walle und Angriffe auf Polizis-
ten eingerichtet wurden, sind
wieder aufgehoben. > Seite A 5

Hollandes Affäre 
zieht weitere Kreise
Böse Gerüchte um Frank-
reichs Staatspräsident Hollan-
de, der eine Affäre mit einer
Schauspielerin haben soll, dro-
hen seinen politischen Neu-
start zu vermasseln. > Seite A 6

WIRTSCHAFT

Dehoga Saar warnt 
vor Mindestlohn
Der Gastronomie-Verband De-
hoga Saar hält einen Mindest-
lohn von 8,50 Euro für falsch.
Steigende Preise und sinkende
Nachfrage seien die Folge,
warnt der Verband. > Seite A 7

SAARLAND

Fast sechs Jahre Haft
für Kinderschänder
Wegen sexuellen Missbrauchs
von minderjährigen Jungen in
neun Fällen muss ein Neunkir-
cher fast sechs Jahre in Haft.
Er hatte die Opfer mit PC-
Spielen gelockt. > Seite B 1

Kritik an Commerçons
Personalpolitik
Die Opposition im Landtag hat
die Personalpolitik von Bil-
dungsminister Ulrich Com-
merçon kritisiert. Er hatte sei-
ne Bürochefin zur Abteilungs-
leiterin befördert. > Seite B 2

SPORT

Tennis-Damen glänzen
bei Australian Open
Zum Auftakt der Australian
Open sind fünf deutsche Ten-
nis-Damen in die zweite Run-
de eingezogen. Tommy Haas
musste aufgeben. > Seite D 3

PANORAMA

Air New Zealand hat 
die sichersten Flieger
Von 60 Airlines ist Air New
Zealand die sicherste auf der
Welt. Die Lufthansa als beste
deutsche Airline fiel in der
Rangliste für 2013 vom elften
auf den 18. Platz. > Seite D 6

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
M O N I K A  K Ü H B O R T H

PA S C A L  B E C H E R

Gedenken an die Opfer der „Costa Concordia“

Zwei Jahre ist die Tragödie der „Costa Concordia“
her. Am Abend des 13. Januar 2012 kenterte das
Kreuzfahrtschiff vor der Küste der italienischen In-
sel Giglio und riss 32 Menschen in den Tod. Deren

Angehörige trauerten gestern gemeinsam mit Über-
lebenden am Unglücksort und legten auch einen
Kranz nieder. Der Prozess gegen Kapitän Schettino
wird Ende Januar fortgesetzt. FOTO: GIOVANNI/DPA

Berlin. Ernäh-
rer und perfek-
ter Vater zu-
gleich – so se-
hen sich Fami-
lienväter in
Deutschland
am liebsten.
Doch die Wirk-
lichkeit sieht
oft anders aus,
wie eine gestern vorgestellte
Umfrage für die Zeitschrift
„Eltern“ zeigt. Demnach
bleibt die Mehrheit der Väter
dem traditionellen Männer-
bild treu, wenn es ums Geld-
verdienen geht. Die meisten
engagieren sich aber auch bei
der Kinderbetreuung – bis zu
einem gewissen Punkt.

61 Prozent der Befragten
sehen sich in der Verantwor-
tung, ihre Familie zu ernäh-
ren. Und sogar neun von zehn
Vätern kommen diesem An-
spruch nach, indem sie Voll-
zeit arbeiten. Für Teilzeit
entschied sich nur eine Min-
derheit von vier Prozent, und
lediglich ein Drittel wäre ger-
ne in Teilzeit. Das schlechte
Gewissen ist jedoch da: 43
Prozent haben das Gefühl,
dass zu wenig Zeit für die
Kinder bleibt. Auch beim
Thema Elternzeit sind die
Väter nicht sehr experimen-

tierfreudig: Zwar sagten 44
Prozent, dass sie diese Mög-
lichkeit bereits wahrgenom-
men haben. Gut drei Viertel
von ihnen nutzten jedoch nur
die „Schnuppervariante“ von
zwei Monaten. Und 41 Pro-

zent der Män-
ner befürch-
ten, dass sich
die Elternzeit
negativ auf ihre
Karriere aus-
wirken könnte.
Übrigens gilt
auch eine aus-
geglichene
Aufteilung der
Hausarbeit

längst nicht bei allen Paaren:
Nur 38 Prozent der Väter
übernehmen die Hälfte der
häuslichen Aufgaben. 

Die Studie offenbare große
Widersprüche, sagte die
Chefredakteurin von „El-
tern“, Marie-Luise Lewicki.
Sie warnte zugleich davor, zu
hohe Erwartungen an Väter
zu richten. Ein Mann sei
nicht nur dann ein guter Va-
ter, wenn er Teilzeit arbeite.
Der Soziologe Thomas Ges-
terkamp verwies darauf, dass
Geldverdienen für Männer
nicht zwangsläufig Selbstver-
wirklichung bedeute. Viele
steckten dabei auch persön-
lich zurück. So sagten 39 Pro-
zent der Väter, sie hätten zu
wenig Zeit für sich selbst. Be-
fragt wurden mehr als 1000
Väter und Stiefväter im Alter
zwischen 20 und 55 Jahren.
> Seite A 3: Berichte, Seite
A 4: Meinung epd/kna/dpa

Studie: Männer
sind als Väter

oft überfordert
Die meisten arbeiten weiter in Vollzeit –
Eigener Anspruch bleibt auf der Strecke

Viel Zeit für die Familie haben
und trotzdem voll im Beruf
stehen – deutsche Väter wol-
len es gern allen recht ma-
chen. Die meisten scheitern
allerdings an der Realität, wie
eine aktuelle Studie zeigt.

Basteln mit dem Nach-
wuchs kommt für viele Vä-
ter zu kurz. FOTO: DPA
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*Basis: Väter, deren Kinder sechs Jahre oder jünger sind

Haben Sie einmal Elternzeit genommen?*                                    Alle Angaben in Prozent

Folgende Arbeitszeitmodelle werden Vätern in den Betrieben ermöglicht:

Welche Arbeitszeit sich abhängig
beschäftigte Väter wünschen

bis zu 2 Monate
2–4 Monate
4–6 Monate
über 6 Monate
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1%
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Wann sich Väter um die Familie kümmern

Bonn. Fünf deutsche Brauereien
müssen wegen verbotener Preis-
absprachen Bußgelder in Millio-
nenhöhe zahlen. Das Bundeskar-
tellamt verhängte gestern Straf-
zahlungen von insgesamt 106,5
Millionen Euro gegen Bitburger,
Krombacher, Veltins, Warsteiner,
die Privatbrauerei Barre aus Lüb-
beke in Westfalen sowie gegen
sieben verantwortliche Manager.
Wegen der Manipulationen zwi-
schen 2006 und 2008 mussten
Verbraucher für eine Kiste Bier
einen Euro mehr zahlen. > Sei-
te A 8: Bericht, Meinung dpa

Bußgelder in
Millionenhöhe gegen
deutsche Bierbrauer 

Wenn’s dunkel ist,
wird mehr geschummelt

Baierbrunn. Im Dunkeln ist gut
munkeln, das sagt schon ein altes
deutsches Sprichwort. Doch dass
es nicht nur düstere Gesellen ge-
gen Abend mit der Moral nicht
mehr so genau nehmen, sondern
wir alle, das ist neu – und doch
wahr. Zumindest berichtet es die
„Apotheken Umschau“ mit Ver-
weis auf eine Untersuchung der
Elite-Universitäten in Harvard
und Utah. 

Die Forscher der US-Hoch-
schulen überprüften in mehreren
Tests die Ehrlichkeit von Studi-
enteilnehmern. Die eine Hälfte

war am Vormittag dran, die ande-
re wurde erst am Nachmittag ge-
testet. Dabei sei herausgekom-
men, dass am Nachmittag deut-
lich häufiger geschummelt wurde
als in der Früh. Warum das so ist,
dafür hatten die Forscher auch
eine passende Erklärung: Selbst-
kontrolle kostet uns Menschen
eben viel Energie. Diese nimmt
aber im Lauf des Tages durch den
alltäglichen Stress ab – und dann
fällt es umso schwerer, morali-
sche Grundsätze aufrechtzuer-
halten. Je später der Abend . . .
> Seite A 4: Glosse kna

Brüssel. EU-Sozialkommissar
László Andor hält die Debatte um
Sozialmissbrauch in der Union
für „überemotional“. Es gebe kla-
re Schutzklauseln im europäi-
schen Recht, um Menschen am
„Missbrauch der Sozialsysteme in
anderen EU-Staaten zu hindern“.
Andor stellte gestern Regeln für
den Bezug von Sozialleistungen in
anderen Mitgliedstaaten vor.
> Seite A 2: Bericht, Meinung afp

EU-Kommissar findet 
Debatte um Zuwanderer

zu emotional 
Saarbrücken. Gegen den geplan-
ten NPD-Bundesparteitag nächs-
ten Samstag in Saarbrücken-
Schafbrücke hat sich gestern ein
breites Bündnis formiert. DGB-
Chef Eugen Roth sagte, man wol-
le den Weg zum Tagungsort ver-
sperren. Ob die NPD nach der
Vertragskündigung durch die
Stadt Klage einreicht, entscheide
sich heute, sagte ein NPD-Spre-
cher. > Seite B 1: Bericht dik

Breites Bündnis 
gegen NPD-Parteitag 

in Saarbrücken
Bexbach/Koblenz. Personalman-
gel bei der Bundespolizeiinspek-
tion Bexbach sorgt für hohe
Krankenstände bei den Beamten.

Das sagte der
Chef der Kreis-
gruppe Bundes-
polizei bei der Ge-
werkschaft der
Polizei (GdP), Ro-
land Voss, unse-
rer Zeitung. Die
zuständige Bun-
despolizeidirekti-
on in Koblenz
teilte mit, derzeit

seien 266 von 295 Dienstposten
besetzt. Ein Sprecher bestätigte,
dass der Krankenstand im Saar-
land über dem Durchschnitt in
der Bundesverwaltung liege. Als
Folge würden nun Gesundheits-
programme angeboten. Bei Groß-
ereignissen müssten zudem
kurzzeitig Reviere geschlossen
werden. Dies habe aber keine
Auswirkungen auf die Sicherheit.
> Seite B 1: Bericht, Meinung ukl

Bundespolizisten sind
im Saarland häufiger

krank als im Bund
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Roland
VossIm Saarland deutlich weniger

Falschgeld im Umlauf 
Saarbrücken. Geldfälscher haben
2013 im Saarland deutlich weni-
ger Euro-Blüten in Umlauf ge-
bracht als im Vorjahr. Polizei,
Handel und Banken zogen voriges
Jahr 290 gefälschte Scheine aus
dem Verkehr. Das waren 97 weni-
ger als 2012, teilte das Landespoli-
zeipräsidium gestern auf SZ-An-

frage mit. Bundesweit wurden
39 000 Blüten gefunden, meist
waren es 20er und 50er. Der Scha-
den durch Fälschungen liege bei
2,1 Millionen Euro, berichtete die
Bundesbank bei der Vorstellung
des neuen Zehn-Euro-Scheins. Er
soll schwerer zu fälschen sein.
> Seite A 2: Berichte em/dpa

Bei Temperaturen zwischen 4 und
6 Grad überwiegen meist dichte Wol-
ken oder Hochnebelfelder. Nur ver-
einzelt ergeben sich Wolkenlücken,
die die Sonne nutzt.
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HEUTE MIT
Hochschule > Seite B 5

Gewinnwahrsch. LOTTO 6aus49 = 1 :140 Mio.
Spielteilnahme ab 18 Jahren 

Glücksspiel kann süchtig machen

12 10
Mio. €

Jackpot

Gewinnwahrsch. Eurojackpot = 1 :59 Mio.
Kostenlose Hotline 0800 1 372700

Infos unter www.saartoto.de

4 194976 001300
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Die HTW stellt ihr
Studienangebot vor
Saarbrücken. Die Hochschule
für Technik und Wirtschaft
(HTW) lädt am 5. Februar zum
„Tag der offenen Hörsäle“ auf
dem Campus Alt-Saarbrücken
ein. Von 8 bis 13 Uhr haben In-
teressierte die Möglichkeit,
sich über das Studienangebot
der Hochschule zu informie-
ren und mit Studenten und
Lehrenden ins Gespräch zu
kommen. Außerdem können
die Besucher an Laborführun-
gen teilnehmen. Infos zum
Programm bietet die HTW im
Internet. eib

www.
htw-saarland.de/
schulprojekte/tdoh/
programm_tdoh_2014.pdf

Infos über Stipendien
für Doktoranden
Saarbrücken. Die Saar-Univer-
sität lädt Doktoranden, die
sich für ein Stipendium bewer-
ben wollen, am Dienstag, 21.
Januar, um 16 Uhr zu einer In-
formationsveranstaltung ein.
Darin erfahren sie mehr über
die verschiedenen Förderpro-
gramme und können mit Sti-
pendiaten und Dozenten ins
Gespräch kommen. Veranstal-
tungsort ist Gebäude C.7.4,
Raum 1.17. Eine Anmeldung ist
unter gradus@uni-saarland.de
möglich. eib

Wie Präsentationen
richtig gestaltet werden
Saarbrücken. In einem Work-
shop der Hochschule für Tech-
nik und Wirtschaft (HTW) am
22. Januar erfahren Studen-
ten, wie sie Präsentationen
vorbereiten und strukturieren
können. Außerdem bekom-
men die Teilnehmer Tipps, wie
sie souverän einen Vortrag vor
Publikum halten können. Die
Veranstaltung findet von 14 bis
17 Uhr auf dem Campus Alt-
Saarbrücken in Raum 4111
statt. Eine Anmeldung ist bis
zum 20. Januar unter Tel.
(06 81) 5 86 71 37 möglich. eib

Kursteilnehmer schulen
ihre Medienkompetenz
Saarbrücken. Mit dem Umgang
mit den Medien und dem The-
ma Datensicherheit beschäfti-
gen sich Lehrveranstaltungen
des Zentrums für lebenslanges
Lernen der Saar-Uni, die für
Gasthörer geöffnet sind. Teil-
nehmer, die mehrere Kurse in
drei Semestern belegen und ei-
ne Abschlussarbeit verfassen,
erhalten das „Zertifikat Me-
dien“. Interessierte können
sich unter Tel. (06 81)
3 02 35 33 informieren. eib

Was an deutschen Unis
erforscht wird
Bonn. Die Hochschulrektoren-
konferenz bietet auf ihrer
Webseite eine Übersicht über
die Forschungsschwerpunkte
deutscher Universitäten an.
Besucher können über eine
virtuelle Deutschlandkarte In-
fos zur jeweiligen Hochschule
abrufen. eib

www.
forschungslandkar te.de

Uni-Kino zeigt Komödie
„A Serious Man“
Saarbrücken. Im Kino der
Saar-Universität (Gebäude
B.4.1, Audimax) wird heute
Abend die US-Komödie „A Se-
rious Man“ von Ethan und Joel
Coen gezeigt. Beginn der Vor-
stellung ist um 18.30 Uhr. eib

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
B J Ö R N  H E I B

P E T E R  B Y L DA

Saarbrücken. Rainer Rath, von
1973 bis 2002 Professor für Deut-
sche Gegenwartssprache an der
Saar-Uni, wird am 16. Januar 80
Jahre alt. Rath hat als einer der
Ersten die Erforschung der ge-

sprochenen Spra-
che und die Ana-
lyse natürlicher
Dialoge als Berei-
che der Germa-
nistik etabliert. 

Rath studierte
an den Universi-
täten Berlin (FU),
Erlangen und
Saarbrücken Ger-
manistik und Ge-

schichte. Nach dem Magister in
Literaturwissenschaft promo-
vierte er bei dem Sprachwissen-
schaftler Hans Eggers. 1971 wur-
de Rath Professor für Neuere
Deutsche Sprachwissenschaft an
der Universität Erlangen. Bald
darauf erhielt er einen Ruf nach
Saarbrücken. Nach seiner Emeri-
tierung war Rath auf Einladung
der Universität Warschau weite-
re Jahre in der Lehre tätig. red

Ehemaliger Professor
für Germanistik 

feiert 80. Geburtstag
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Professor
Rainer Rath

Nordrhein-Westfalen bietet
die meisten Studienmöglichkeiten

Bonn. An Hochschulen in Nord-
rhein-Westfalen konnten Stu-
denten im aktuellen Semester
zwischen 3126 Studiengängen
wählen. Damit bietet das Bundes-
land die meisten Studienmög-
lichkeiten im Bundesgebiet. Das
ist das Ergebnis einer Studie der
Hochschulrektorenkonferenz
(HRK). Den größten Anteil ma-
chen demnach in Nordrhein-
Westfalen die Bachelor- und
Masterstudiengänge mit insge-
samt 3034 Angeboten aus. Das
Saarland landet mit insgesamt
266 Studienangeboten hinter
Bremen mit 288 im Bundesver-
gleich auf dem letzten Rang. An
den saarländischen Hochschulen
können Studenten zwischen 100
Bachelor- sowie 79 Masterstu-
diengängen wählen. Es folgen
staatliche und kirchliche (69) so-
wie sonstige Abschlüsse (18).

Wie die HRK-Untersuchung
weiter gezeigt hat, unterliegt im
Wintersemester 2013/2014 fast
jeder zweite (52 Prozent) der ins-
gesamt 11 634 Studiengänge in
Deutschland einer Zulassungsbe-

schränkung. Im Vergleich zum
Vorjahr ist die Quote damit etwa
gleich geblieben. Besonders hoch
ist der Anteil der zulassungsbe-
schränkten Angebote im Bundes-
land Bremen mit 87 Prozent. Auf
Rang zwei liegt Hamburg (81 Pro-
zent), gefolgt von Baden-Würt-
temberg und Berlin (je rund 63
Prozent). dpa/eib

Saarland 266

Bremen 288

Brandenburg 334

Sachsen-Anhalt 581

Rheinland-Pfalz 959

Berlin 1001

Hessen 1234

Baden-Württemberg 2416

Bayern 2425

Nordrhein-Westfalen 3126

So viele Studiengänge bieten Hochschulen in
Deutschland im aktuellen Wintersemester an.
(Ausgewählte Bundesländer)

SZ-INFOGRAFIK/BHB/QUELLE: HRK 

Zahl der Studienangebote

Neuer Master-Studiengang 
im Bereich Gesundheitsmanagement
Saarbrücken. Die Deutsche Hoch-
schule für Prävention und Ge-
sundheitsmanagement in Saar-
brücken bietet ab dem Sommer-
semester den neuen Studiengang
„Master of Business Administ-
ration“ in Zusammenarbeit mit
der Saar-Universität an. Wäh-
rend des Studiums belegen die
Studenten Veranstaltungen zum
Thema gehobenes Management.
Außerdem können sie sich für ei-

nen der Spezialbereiche Fitness-
ökonomie, Sportökonomie oder
(Betriebliches) Gesundheitsma-
nagement entscheiden. Die Re-
gelstudienzeit beträgt vier Se-
mester. Einen Überblick über die
Voraussetzungen und Informa-
tionen zur Bewerbung bietet die
Hochschule im Internet. eib

www.
dhfpg.de

Saar-Uni richtet Workshops
für Französischlehrer aus 

Saarbrücken. Die Universität des
Saarlandes lädt am Mittwoch, 22.
Januar, ab 8 Uhr zum siebten
Französischlehrertag ein. An der
Fortbildungsveranstaltung kön-
nen Lehrer, Referendare und
Lehramtsstudenten aus dem
Saarland, Rheinland-Pfalz und
der Großregion teilnehmen. Auf
dem Tagesprogramm stehen ne-
ben Workshops auch Plenarvor-

träge. Veranstaltungsort ist die
Aula (Gebäude A.3.3) auf dem
Saarbrücker Uni-Campus. 

Eine Anmeldung ist auf der In-
ternetseite des Instituts für Ro-
manistik noch bis einschließlich
15. Januar möglich. eib

www.
romanist ik .uni-saarland.de/
franzoesischlehrer tag.html

Saarbrücken. Einen Job beim
Flugzeughersteller Airbus in
Toulouse zu ergattern, ist nicht
leicht. Denn die Bewerber müs-
sen nicht nur mit Fachwissen
glänzen, sondern auch mehrere
Sprachen beherrschen. Perfek-
tes Französisch ist Pflicht, Eng-
lisch ohnehin. Seine Chancen
verbessern kann der, der wäh-
rend des Studiums diese Spra-
chen lernt und sich mit den kul-
turellen Gepflogenheiten des
Nachbarlands vertraut macht. 

Studiengänge, die solche
Kompetenzen vermitteln, gibt
es seit 35 Jahren am Deutsch-
Französischen Hochschulinsti-
tut (DFHI) an der Hochschule
für Technik und Wirtschaft
(HTW) beziehungsweise am In-
stitut Supérior Franco-Alle-
mand de Techniques, d’Écon-
omie et de Sciences (Isfates) an
der Université de Lorraine in
Metz, dem Kooperationspart-
ner der HTW. Während des Stu-
diums verbringen die Studen-
ten abwechselnd jeweils ein
Jahr im Nachbarland. Dort ab-
solvieren sie auch ein Betriebs-
praktikum. Zurzeit sind 400
Studenten am Hochschulinsti-
tut in einem von elf Studiengän-
gen (Bachelor oder Master) ein-
geschrieben. Die meisten davon
schließen ihr Studium laut Pro-
fessor Thomas Bousonville, Lei-
ter des DFHI, erfolgreich ab –
und können in der Regel mit ei-
ner lukrativen Stelle rechnen.
„Die Hälfte der Studenten er-
hält schon während des Prakti-
kums ein Job-Angebot“, so Pro-
fessor Gabriel Michel, Direktor
des Isfates. 

Doch die Hürden, um zum be-
gehrten Arbeitnehmer zu wer-
den, sind hoch. Wer sich für ein
solches Studium bewirbt, muss
sehr gute Deutsch-, Franzö-
sisch-, und Englischkenntnisse
nachweisen. Bousonville und
Michel beobachten jedoch seit
einigen Jahren, dass die Sprach-
kompetenz der Bewerber sinkt.
„Immer weniger junge Leute
wollen Französisch lernen“, hat
Michel festgestellt. Inzwischen
bietet das DFHI daher Sprach-
vorbereitungskurse im jeweili-

gen Nachbarland an. Damit Stu-
denten aus Deutschland der
Einstieg leichter fällt, wäre laut
Bousonville vorstellbar, dass sie
künftig ihr erstes Studienjahr
an der HTW verbringen. Bis-
lang starteten sie in Metz. 

Um junge Menschen auf die
Vorteile eines zweisprachigen
Studiums aufmerksam zu ma-
chen, besuchen Studenten des
DFHI regelmäßig Schulen und
berichten von ihren Erfahrun-
gen. Auf diese Weise hat Anissa
Ait Aissa aus Forbach vom
Hochschulinstitut erfahren. Sie
hat im Sommersemester als
2500. Absolventin des DFHI ih-
ren Bachelor im Fach Logistik
gemacht. Nach dem Abitur hat-
te die zweisprachig erzogene
Französin im Jahr 2010 ihr Stu-

dium begonnen. Seit diesem
Wintersemester ist sie im Stu-
diengang „Master of Manage-
ment Sciences“ eingeschrieben. 

Neben Veranstaltungen zur
Unternehmensführung, Rech-
nungswesen und Marketing
steht auch eine Vorlesung mit
dem Thema „Interkulturelles
Management“ auf dem Studien-
plan. „Darin lernen wir etwas
über die Kulturen verschiede-
ner Länder, und wie man sich
den Leuten dort gegenüber ver-
halten muss“, schildert Aissa.
Die Schulung kultureller Kom-
petenzen sieht Bousonville als
eine der Stärken des DFHI und
als einen der Gründe, weshalb
die Chancen für Absolventen
auf dem Arbeitsmarkt so gut
stehen. „Solche Veranstaltun-
gen grenzen uns auch von den
Erasmus-Programmen ab.“

Anissa Ait Aissa möchte nach
ihrem Abschluss gerne in einem
Unternehmen in Deutschland
arbeiten. Damit folgt sie einem
Trend ihrer Landsleute. „Zur-
zeit finden 60 Prozent der Ab-
solventen in Deutschland eine
Arbeit, zehn Prozent gehen in
ein drittes Land“, so Thomas
Bousonville. Der Grund dafür
läge vor allem in den besseren
Job-Aussichten hierzulande
und im meist höheren Gehalt.

Für den Arbeitsmarkt in wei-

teren Branchen will das DFHI
seine Absolventen in den kom-
menden Jahren fit machen. Vo-
raussichtlich ab dem Winterse-
mester 2015/2016 sollen die
Studiengänge Tourismus und
erneuerbare Energien einge-
führt werden, prognostiziert
Bousonville. „Wir bauen dabei
allerdings auf bestehenden An-
geboten an den beiden Hoch-
schulen auf“, erklärt HTW-Rek-
tor Wolrad Rommel. An der
Saarbrücker Hochschule etwa
wird bereits der Bachelor-Stu-
diengang Internationales Tou-

rismus-Management angebo-
ten. „Für weitere, eigenständige
Studiengänge haben wir kein
Geld“, ergänzt Rommel. Auch
könnten nicht ohne Weiteres
neue Personalstellen für die
Ausbildung der Studenten ge-
schaffen werden. Dieser Um-
stand wird sich laut Rommel
auch in der Zahl der Studien-
plätze niederschlagen. Zwar
würden in Zukunft mehr Studi-
engänge am DFHI angeboten,
allerdings können nicht mehr
Studenten als bislang aufge-
nommen werden. 

Fit für den Job im Nachbarland 
Seit 35 Jahren bieten die HTW und die Université de Lorraine gemeinsame zweisprachige Studiengänge an

In der Geschichte des Deutsch-
Französischen Hochschulinsti-
tuts haben bislang 2500 Stu-
denten ihr Studium erfolgreich
abgeschlossen. Ab dem Jahr
2015 wollen die Hochschule für
Technik und Wirtschaft und die
Université de Lorraine in Metz
ihr Studienangebot von zurzeit
elf Fächern ausweiten.

Von SZ-Redaktionsmitglied
Björn Heib 

Anissa Ait Aissa aus Forbach studiert seit dem Jahr 2010 am Deutsch-Französischen Hochschulinstitut. Während des Studiums besucht sie
sowohl Veranstaltungen an der Universität in Metz als auch an der Hochschule für Technik und Wirtschaft in Saarbrücken. FOTO: OLIVER DIETZE

„Die Hälfte der
Studenten erhält

schon während des
Praktikums ein
Job-Angebot.“

Gabriel Michel, Direktor des
Institut Supérior Franco-Alle-
mand de Techniques, d’Éco-

nomie et de Sciences

AUF EINEN BLICK
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Am 15. September 1978 unterzeichneten die Regierungen
der Bundesrepublik und Frankreichs einen Staatsvertrag, in
dem die Gründung des Deutsch-Französischen Hochschul-
instituts (DFHI) beschlossen wurde. Ziel war es, die kultu-
rellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen dem
Saarland und Lothringen zu festigen, und Studenten auf den
internationalen Arbeitsmarkt vorzubereiten. Zu den ange-
botenen Fächern am Hochschulinstitut zählen heute Be-
triebswirtschaft, Logistik (nur Bachelor), Informatik, Elekt-
rotechnik, Maschinenbau sowie Europäisches Baumanage-
ment (in Kooperation mit der Universität Luxemburg).
Bewerbungen können jeweils zum Wintersemester einge-
reicht werden. Die Frist für Bachelor-Studiengänge läuft bis
31. Mai, für Master-Studiengänge bis 15. Juni. Die Zahl der
Ausbildungsplätze ist aktuell auf 125 pro Jahr beschränkt.
Infos zum Studienverlauf und zu den Bewerbungsmodalitä-
ten bietet das Hochschulinstitut auf seiner Internetseite
www.isfates-dfhi.eu. eib
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